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Diese Präsentation ist gemeinsam mit dem Leitfaden 
„Hilfeleistungseinsätze im Gleisbereich der DB AG“ Ausgabe 2012

zu verwenden
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Rechtliche Grundlagen und Zuständigkeiten
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Hilfeleistung im Bereich der Eisenbahn
Rechtliche Grundlagen

Bundes-
länder

 Recht zur Gesetzgebung gemäß Artikel 30 GG
 Verantwortung zur Regelung der Hilfeleistungsmaßnahmen
 Übertragen der Zuständigkeit auf Kommunen und Kreise

Kommunen/ 
Kreise

 Zuständig für alle Maßnahmen der nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr und des 
Katastrophenschutzes (Städte/ Gemeinden bzw. Kreise/ kreisfreie Städte)

 Verpflichtung zum Aufstellen entsprechend leistungsfähiger Einheiten (Feuerwehr/ 
Rettungsdienste etc.)

Feuer-
wehren/ 
Rettungs-
dienste

 Durchführung der erforderlichen Maßnahmen der nichtpolizeilichen 
Gefahrenabwehr

Eisen-
bahnen

 Mitwirkungspflicht bei Maßnahmen des Brandschutzes und der Technischen 
Hilfeleistung (§ 4 Absatz 1 AEG)

 Verpflichtung gemäß EU-Sicherheitsrichtlinie



7Deutsche Bahn AG; Betriebssicherheit, Notfallmanagement; Frankfurt (Main), 02-2012

Hilfeleistung im Bereich der Eisenbahn
Mitwirkungspflicht der Eisenbahnen

Zur Mitwirkung sind alle Eisenbahnen in Deutschland gesetzlich verpflichtet

Allgemeines Eisenbahngesetz (AEG) § 4 Abatz 1 (Auszug):

„Sie (die Eisenbahnen) sind auch verpflichtet, an Maßnahmen des Brandschutzes und 
der Technischen Hilfeleistung mitzuwirken.“

 Gesetz enthält keine näheren Angaben zur Umsetzung

 Im Bereich der DB AG durch das Notfallmanagement
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Hilfeleistungseinsätze im Gleisbereich vorbereiten
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Eisenbahnunternehmen

Eisenbahnunternehmen

EIU

 Eisenbahnverkehrsunternehmen (EVU)
 Eisenbahninfrastrukturunternehmen (EIU)

 Baut, unterhält und vermarktet 
Gleisanlagen

 Baut und unterhält Sicherungsanlagen
 Bundesweit rund 190 EIU

EVU

 Betreibt Personen- und Güterverkehr auf 
einer Eisenbahninfrastruktur

 Bundesweit knapp 400 EVU auch mit Sitz 
im Ausland
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Einsatzvorbereitung
Eisenbahninfrastrukturunternehmer feststellen

Grundsatz: Entscheidend ist, wer das Gleis betreibt, nicht wer 
darauf fährt!

 Möglichkeit parallel geführter Gleise auch von verschiedenen 
Infrastrukturunternehmen

 Betreiber der Gleisanlagen ermitteln, z.B. über 
Eisenbahnaufsichts- bzw. Eisenbahngenehmigungsbehörde

– Eisenbahn des Bundes (nur DB AG) über Eisenbahn-
Bundesamt

– Landeseisenbahnen über Kommunalverwaltung oder 
Landesaufsichtsbehörde

– Eisenbahnaufsicht in einigen Ländern auf EBA übertragen

 Info und Verzeichnis aller Eisenbahnen sowie 
Aufsichtsbehörden auch im Internet: www.eisenbahn-
bundesamt.de
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Einsatzvorbereitung
Hilfeleistungseinsätze planen

Wichtig: Notfallmanagement der DB AG wird auf Strecken Dritter grundsätzlich 
nicht tätig.

 Gesetzliche Mitwirkungspflicht nach AEG für alle Eisenbahnen

 Klärung folgender Punkte im Rahmen der Vorbereitung:

– Ansprechpartner im Ereignisfall?

– Melde- und Alarmierungswege im Ereignisfall
– Wer kann wen wie informieren/ alarmieren?

– Prozessablauf für Sicherungsmaßnahmen
– Bestätigen über Gleissperrungen?
– Ggf. Bahnerden der Oberleitung?

– Fachberater vor Ort
– Erreichbarkeit
– Ungefähres Eintreffen
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Gefahren aus dem Bahnbetrieb/ Verhalten im Gleisbereich
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Gefahren aus dem Bahnbetrieb

Merkmale der Eisenbahn, die zu beachten sind:

 Spurgebundenheit macht ein  Ausweichen vor einem Hindernis unmöglich,

 Hohe Geschwindigkeiten bis zu 300 km/h (das entspricht  83 Metern in der 
Sekunde)

– benötigen Bremswege bis zu drei Kilometern,
– verursachen extrem starke Sogwirkungen

 Niedrige Geräuschpegel erschweren die Wahrnehmung

 Oberleitungen für den elektrischen Zugbetrieb führen eine Spannung von 15.000 
Volt Wechselstrom bei 16,7 Hz
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Gefahrenbereich der Gleise

 Der Gefahrenbereich eines Gleises beträgt 3 Meter von der Gleismitte entfernt. Bei 
Geschwindigkeiten von mehr als 280 Km/h beträgt der Abstand 3,30 m.

 Das Betreten des Gefahrenbereichs setzt voraus, dass
– Der Fahrbetrieb eingestellt wurde und
– die Bestätigung der Freigabe vorliegt

 Die Bestätigung erfolgt durch
– die Notfallleitstelle mit Bestätigungsfax und
– den Notfallmanager mündlich (Dokumentation im Sicherungsplan)
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Sicherheitsabstand zu Oberleitungsanlagen

Die Oberleitung führt eine Spannung von 
15.000 Volt

 Sicherheitsabstand zu unter Spannung stehen 
Teilen bei Rettungsarbeiten nach DIN VDE 0132 
mindestens 1,50 m.

 Vor  Unterschreiten des Sicherheitsabstandes 
muss ausgeschaltet und bahngeerdet werden.

 Bahnerdung muss zweifach vor und hinter der 
Ereignisstelle erfolgen.

 Löschmitteleinsatz ist unter Beachtung der nach 
DIN VDE 0132 geforderten Mindestabstände 
auch ohne Bahnerdung möglich.

 Von gerissenen und herunterhängenden 
Oberleitungen ist ein Mindestabstand von 10 m 
einzuhalten, solange nicht bahngeerdet wurde.
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Verhalten im Gleisbereich

 Auch gesperrte Gleise möglichst nicht  
betreten

 Nicht auf Schienenköpfe treten
– Rutschgefahr, besonders bei feuchtem 

Wetter

 Vor Weichen weichen
– Nicht in den Bereich zwischen 

Backenschiene und Weichenzunge treten 
oder greifen

– Vorsicht vor beweglichen Teilen
– Moderne Weichen laufen schnell und mit 

großer Kraft um

 Im Gleis nicht laufen 
– Stolpergefahr durch Schotter und 

Schienenbefestigung
– Rutschgefahr auf Schwellen



17Deutsche Bahn AG; Betriebssicherheit, Notfallmanagement; Frankfurt (Main), 02-2012

Verhalten im Gleisbereich

 Nicht in Pufferlücken treten

 Sicherheitsabstand zu abgestellten Fahrzeugen
– Mindestens 2 Meter

 Sicherheitsbereich zwischen zwei Fahrzeugen
– Mindestens 5 Meter

Warnkleidung tragen
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Sicherheitsabstand zu Oberleitungen

Fahrzeuge unter Oberleitungen

 Bei Betreten von

– Tritten, Plattformen o.ä. ab 2 m über 
Schienenoberkante

– Dächern

– Bereichen mit besonderer Kennzeichnung 

Ausschaltung und Bahnerdung 
erforderlich!
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Das Notfallmanagement der Bahn
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Einsatzunterstützung

Wesentliche Bestandteile des Notfallmanagement

Fachberatung vor Ort

Zentrale Melde- und 
Alarmierungsstellen

Notfallmanage-
ment

Ausbildung und 
Schulung; Übungen

Schutz der 
Einsatzkräfte

Notfall- und 
Rettungstechnik
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Wesentliche Bestandteile des Notfallmanagement

Fachberatung vor Ort

Einsatzunterstützung

Ausbildung und 
Schulung; Übungen

Notfall- und 
Rettungstechnik

Zentrale Melde- und 
Alarmierungsstellen

Schutz der 
Einsatzkräfte

Notfallmanage-
ment
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Fachberater der Bahn – Der Notfallmanager

Qualifikation und Fachkenntnisse

 Berufliche Qualifikation
– Abgeschlossenen Berufsausbildung im 

technischen oder nichttechnischen 
Eisenbahnbetrieb

 Fachkenntnisse
– Gesetzliche und untergesetzliche 

Regelwerke
– Grundlagen des Eisenbahnbetriebes
– Grundlagen der Eisenbahntechnik
– Sicherheit im Bahnbetrieb 
– Abwicklung gefährlicher Ereignisse
– Befähigung zum Bahnerden der 

Oberleitung
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Fachberater der Bahn – Der Notfallmanager

Anforderungen und Aufgaben am 
Ereignisort

 Anforderungen
– Ständige Erreichbarkeit
– Verfügbar nach maximal 30 Minuten

 Aufgaben am Ereignisort
– Fachberater und Mitglied der Einsatzleitung
– Prüfung der  eingeleiteten bahnseitigen 

Sicherungsmaßnahmen, ggf. Ergänzung
– Durchführung des Bahnerdens soweit 

erforderlich
– Anfordern von Notfalltechnik
– Anfordern technischer Fachberater
– Ereignis untersuchen 
– Hinwirken auf möglichst schnelle 

Wiederaufnahme des Bahnbetriebs
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Fachberater der Bahn – Der Notfallmanager

Kennzeichnung und Ausrüstung (Auszug)

 Kennzeichnung
– Warnweste bzw. -jacke mit 

Rückenaufdruck „Notfallmanager“
– Legitimation durch Lichtbildausweis

 Ausrüstung
– Firmen-Pkw mit Sondersignalanlage
– Gerät zum Bahnerden
– Mobiltelefon
– DB-Funkgerät
– Zuwegekarten
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Weitere Fachberater

Eisenbahnverkehrsunternehmen

Notdienste
– Technische Kenntnisse zu Fahrzeugen
– Informationen zum Transportgut
– Aufgaben in der Mitarbeiterbetreuung
– Aufgaben in der Reisendenbetreuung 

(CareNet)
– Bereitstellen personeller Ressourcen

Notfalltechnik

 Aufgleisleiter

 Kranleiter
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Wesentliche Bestandteile des Notfallmanagement

Fachberatung vor Ort

Einsatzunterstützung

Ausbildung und 
Schulung; Übungen

Notfall- und 
Rettungstechnik

Zentrale Melde- und 
Alarmierungsstellen

Schutz der 
Einsatzkräfte

Notfallmanage-
ment
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Notfallleitstelle – Notruf der Bahn

Merkmale und Ausstattung

 Drei Systemkomponenten
– Grafisches Informationssystem (DB-GIS)
– Leitstellensystem (Ereignisbearbeitung)
– Telekommunikationssystem

 Ständig mit einem Mitarbeiter besetzt
– Personelle Verstärkung kurzfristig möglich

 Bundesweit einheitliche Rufnummer (0800 xxx) 
ergänzt durch eine Kennziffer je Nfls

 Anwahl aller Notrufabfragestellen über 112/ 110
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Notfallleitstelle – „Notruf“ der Bahn

Kernprozesse und Aufgaben der 
Notfallleitstelle

 Notfallmeldung
– Ereignisaufnahme
– Ereignisbearbeitung

 Hilfeleistung einleiten
– Alarmierung der zuständigen Stellen

 Hilfeleistung unterstützen
– Veranlassen von Schutzmaßnahmen
– Anhalten von Zügen
– Weitergabe von Informationen und 

Meldungen

 Ereignis nachbearbeiten
– Abschluss
– Dokumentation
– Auswertung
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Wesentliche Bestandteile des Notfallmanagement

Fachberatung vor Ort

Einsatzunterstützung

Ausbildung und 
Schulung; Übungen

Notfall- und 
Rettungstechnik

Zentrale Melde- und 
Alarmierungsstellen

Schutz der 
Einsatzkräfte

Notfallmanage-
ment
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Schutz der Einsatzkräfte

Einstellen des Fahrbetriebs

 Voraussetzung zum Betreten des 
Gefahrenbereichs

 Mit Alarmierung Fremdrettung
– Auf freier Strecke alle Gleise
– Im Bahnhof Gleise im erforderlichen 

Umfang

 Bestätigung durch
– Notfallleitstelle per Fax
– Notfallmanager mündlich und 

Dokumentation im Sicherungsplan

Das Fax der Notfallleitstelle verliert mit 
Eintreffen des Notfallmanagers  seine 
Gültigkeit!
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Bestätigungsfax der Notfallleitstelle
über Einstellung des Fahrbetriebs

 In Abstimmung mit Bundesländern

 Empfänger ist die kommunale Leitstelle

 Zusätzliche Informationen zu
– Ereignisart
– Ggf. weitere vorliegenden Informationen

 Angaben zum Ereignisort

 Bestätigung über Einstellung des Fahrbetriebs 
mit Angabe des Bereichs
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Schutz der Einsatzkräfte

Aufnahme des Fahrbetriebs

 Zustimmung des Einsatzleiters erforderlich

 Voraussetzungen:
– Anlass weggefallen, d. h. keine Kräfte 

im freizugebenden Gleis

 Möglichkeiten des eingeschränkten 
Betriebes

– Fahrt auf Sicht im Bereich der 
Ereignisstelle mit maximal 40 km/h

– Im Bereich der Ereignisstelle mit 
maximal 5 km/h

– Zusätzlich Pfeifsignal (Achtungspfiff) bei 
Annährung an Ereignisstelle möglich
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Bahnerden im Ereignisfall

Durch Notfallmanager
 Zuständig für Sicherstellung

– Eigene Durchführung
– Beauftragung anderer Berechtigter

Durch Feuerwehr
 Durchführung auf freiwilliger Basis

– Kostenfreie Ausbildung durch DB Netz
– Kostenfreie Ausrüstung durch DB Netz

 Entscheidung im Einzelfall durch Einsatzleiter

 Einfache örtliche Verhältnisse

 Unverzügliches Bahnerden erforderlich
– Konkrete Gefährdung von Personen

 Notfallmanager bleibt zuständig
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Bestätigungsfax der Notfallleitstelle
über Schaltzustand der Oberleitung

 In Abstimmung mit Bundesländern

 Empfänger ist die kommunale Leitstelle

 Angaben zu Oberleitungen außerhalb von Tunneln
– Bestätigung über Ausschaltung der Oberleitung 

als Voraussetzung für Bahnerden durch 
Feuerwehr (sonst Sicherungsplan)

 Angaben zu Oberleitungen im Tunnel
– OLSP vorhanden?
– Technischer Zustand der OLSP 
– Bestätigung über Ausschaltung der Oberleitung 

als Voraussetzung für Bahnerden durch 
Feuerwehr (sonst Sicherungsplan)

 Wichtig!
– Keine Bestätigung über durchgeführte 

Bahnerdung!
– Bestätigung über Bahnerdung nur mit 

Sicherungsplan
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Fernbediente Bahnerdung
Oberleitungsspannungsprüfeinrichtung (OLSP)

Aufgabe der OLSP

 Anlage zur Herstellung und Sicherstellung des spannungsfreien Zustandes der 
Oberleitungsanlage in einem Tunnel

 Maßnahmen der 5 Sicherheitsregeln nach DIN VDE 0105-100
– Ausschalten
– Gegen Wiedereinschalten sichern
– Spannungsfreiheit feststellen (durch OLSP)
– Bahnerden (durch OLSP)
– Von benachbarten, unter Spannung stehenden Teilen mindestens 1,50 m 

Schutzabstand einhalten
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Oberleitungsspannungsprüfeinrichtung (OLSP)

Funktion der OLSP

 Vorbereitete Verbindung 
zwischen der Oberleitung 
und der Fahrschiene mit 
Mastschalter in 
Grundstellung offen.

 Herstellen der 
Verbindung durch 
ferngesteuertes 
Schließen des 
Mastschalters.

 Bahnerdung
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Oberleitungsspannungsprüfeinrichtung (OLSP)

Anzeige- und Bediengeräte

 Bedienschränke mit Anzeige- und 
Bedientableau an jedem Portal und an jedem 
Notausgang

 Anzeige über den Schaltzustand der 
Oberleitung durch Leuchtmelder

 Möglichkeit der Bahnerdung bei Ausfall der 
Fernsteuerung durch Nottaster

 Kennzeichnung der Arbeitsgrenzen der OLSP 
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Oberleitungsspannungsprüfeinrichtung (OLSP)

 Bedeutung der 
Leuchtmelder

 In der Tür des 
Schaltschranks

Kurzbedienungsanleitung
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Wesentliche Bestandteile des Notfallmanagement

Fachberatung vor Ort

Einsatzunterstützung

Ausbildung und 
Schulung; Übungen

Notfall- und 
Rettungstechnik

Zentrale Melde- und 
Alarmierungsstellen

Schutz der 
Einsatzkräfte

Notfallmanage-
ment
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Angaben zum Ereignisort

Streckenkilometrierung

 Kilometertafeln im Abstand von 1.000 m
– Reflektierend
– I.d.R beidseits der Strecke

 Ergänzung durch Hektometertafeln
– i.d.R. im Abstand von 200 m.
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Kartenmaterial

Feuerwehrzuwegekarten

 Karten auf Basis Topographischer Karten

 Maßstab 1:25.000 für Strecken

 Regelmäßige Aktualisierung

 Hervorhebung von Eisenbahnanlagen, wie
– Streckenverlauf

– Streckennummer,
– Streckenkilometer,

– Bahnübergänge,
– Bahnhöfe/ Haltepunkte,
– Tunnel,
– Brücken,
– …
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Technisches Gerät

Rüstsatz Bahn

 Einheitlicher Rüstsatz bestehend aus
– fünf Schleifkorbtragen,
– zwei Rollpaletten,
– einer Arbeitsplattform

 Gemeinsame Festlegung mit Bundesländern

 Bundesweit rund 500 Rüstsätze

 Lagerung und Transport durch Feuerwehr
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Rüstsatz Bahn
Schienenfahrbare Rollpalette

Schienenfahrbare Rollpalette

 Eigengewicht: ca. 85 kg

 Nutzlast: ca. 1.000 kg

 Handbügel (klappbar)

 Maße: 2,20 m x 1,65 m

 Feststellbremse („Totmannprinzip“)
– Ausschaltbar, ggf. aktivieren

 Transport von Gerät und verletzten Personen
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Einsatzmerkblätter
Schienenfahrzeuge

Einsatzmerkblätter

 Für Reisezugwagen und Lokomotiven

 Merkblätter für Schienenfahrzeuge mit
– Beschreibung zum Fahrzeugaufbau,
– Materialien,
– Löschansatzpunkte,
– Notausstiegsmöglichkeiten,
– Eindringmöglichkeiten

 Mögliche Gefahrenquellen, wie
– Betriebsstoffe,
– Elektrizität,
– Brennbarkeit von Materialien

 Unterscheidung nach Baureihen

 Ständige Weiterentwicklung



45Deutsche Bahn AG; Betriebssicherheit, Notfallmanagement; Frankfurt (Main), 02-2012

Wesentliche Bestandteile des Notfallmanagement

Fachberatung vor Ort

Einsatzunterstützung

Ausbildung und 
Schulung; Übungen

Notfall- und 
Rettungstechnik

Zentrale Melde- und 
Alarmierungsstellen

Schutz der 
Einsatzkräfte

Notfallmanage-
ment
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Unterrichte und Übungsanlagen

Bahnübungsanlagen an 
Landesfeuerwehrschulen/ Veranstaltungen

 Übungsanlagen mit
– Fahrzeugen
– Gleisanlagen
– Oberleitung

 Ausstattung mehrerer Landesfeuerwehrschulen

 Begleitung/ Durchführung von Lehrgängen

 Regionale Informationsveranstaltungen
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Ausbildungszug Gefahrgut

 Kostenfreie Seminare für Feuerwehren
– Theoretischer Teil
– Praktischer Teil
– Erfahrene Seminarleiter

 Praxisnahe Übungen, z. B. Abdichten von 
Leckagen

 Bundesweiter Einsatz

 Möglichkeiten der Einbindung in größere 
Übungen
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Ausbildungszug Gefahrgut

Zug besteht aus

 Leckagewagen mit 
– neun möglichen Leckagepunkten

 Armaturenwagen
– Verschiedene Armaturen und
– Domdeckel

 Unterrichtswagen
– Präsentationstechnik
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Wesentliche Bestandteile des Notfallmanagement

Fachberatung vor Ort

Einsatzunterstützung

Ausbildung und 
Schulung; Übungen

Notfall- und 
Rettungstechnik

Zentrale Melde- und 
Alarmierungsstellen

Schutz der 
Einsatzkräfte

Notfallmanage-
ment
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Notfalltechnik/ Rettungstechnik

Aufgleistechnik
 Schienengebundene Hilfszüge

– Schweres Hebegerät bis 100 t
– Anfahrzeiten 90 bis 120 min

Hebetechnik
 Schienenkräne mit Tragkraft von 75 t und 160 t
 Ergänzung im Einzelfall durch Straßenkräne

– Anforderung über Notfallmanager

Sonstige
 Technische Hilfsfahrzeuge

– Z. B. zur Beseitigung von 
Oberleitungsschäden, Rückbau von 
Oberleitungen als Voraussetzung für 
Kraneinsatz
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Notfalltechnik/ Rettungstechnik

Rettungszüge

 Einsätze in Tunneln auf Schnellfahrstrecken
Hannover-Würzburg und Mannheim-Stuttgart

 Feuerwehrtechnisches Gerät nach DIN

 20 m3 Löschwasser,  1 m3 Schaummittel

 Notfallmedizinische Ausrüstung

 Besetzung durch Einsatzkräfte von 
– Feuerwehr und
– Rettungsdienst

 An sechs Standorten ständig einsatzbereit
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Schienenfahrzeuge bei der DB AG



53Deutsche Bahn AG; Betriebssicherheit, Notfallmanagement; Frankfurt (Main), 02-2012

Einteilung von Schienenfahrzeugen

Schienenfahrzeuge

Regelfahrzeuge Nebenfahrzeuge

Triebfahrzeuge

Reisezugwagen

Güterwagen

Lokomotiven

Triebköpfe

Triebzüge

Wagen
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Kesselwagen

Druckgaskesselwagen

 Kennzeichnung durch orangefarbenen Streifen

 Transport von Gasen i.d.R. in
– verflüssigter Form oder
– tiefgekühltem Zustand

 Füll- und Entleerungseinrichtungen
– Bodenbedienbar

Kesselwagen für flüssige Stoffe

 Mineralölkesselwagen

 Chemiekesselwagen

 Sicherheitsventile zur Begrenzung von
– Überdruck
– Unterdruck

 Zwangsentlüftung für einfache Entladung
– Kennzeichnung durch umlaufenden weißen Ring
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Fahrzeugnummern an Triebfahrzeugen

Bisherige Regelung
 Siebenstellige Fahrzeugnummer beginnend mit Baureihenbezeichnung

Aktuelle Regelung
 Zwölfstellige Fahrzeugnummer mit integrierter Baureihenbezeichnung
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Fahrzeugnummern an Wagen

Bisherige Regelung
 Zwölfstellige Fahrzeugnummer mit anschließender Gattungsbezeichnung und Bauartnummer

Aktuelle Regelung
 Zwölfstellige Wagennummer wurde um Länderkürzel und Fahrzeughalterkennung ergänzt
 Gattungsbezeichnung und Bauartnummer schließen an neue Kennzeichnung an

Länderkürzel Fahrzeughalter
kennung

Gattungsbezeichnung 
mit Bauartnummer
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Weitere Fahrzeuganschriften

Alle Angaben befinden sich stets an der 
Längsseite

 Eigentumsmerkmal

 Hinweise auf Feststellbremsen

 Fahrzeuggewichte

 Fahrzeuglänge

 Ansetzpunkte zum Anheben

 Anzahl von Sitzplätzen

 Fassungsvermögen von Kesselwagen
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Weitere Fahrzeuganschriften

Lastgrenzenraster bei Güterwagen

 Enthält maximale Zuladegewichte je nach 
Streckenklasse

 In Verbindung mit Eigengewicht ergibt sich 
zulässiges Gesamtgewicht.

 Es sollte stets vom Maximalgewicht 
ausgegangen werden
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Weitere Fahrzeuganschriften
Kesselwagen

Anschriftentafel bei Kesselwagen

 Name und Erreichbarkeit des Betreibers

 Lastgrenze nach Eigenschaften des Wagens

 Zur Beförderung zugelassene Stoffe

 Wagennummer

 Eigengewicht des Wagens

 Fassungsraum

 Tankcodierung
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Schienenfahrzeuge
Fahrzeugverbindungen

Fahrzeugverbindungen (Reisezugwagen)

 Fahrzeugkupplungen
– Schraubenkupplung
– Automatische Kupplung 

 Luftleitungen
– Hauptluftleitung für Bremssystem (5bar)
– Hauptluftbehälterleitung für Türen, 

Zusatzbremsen (10 bar)

 Elektrische Verbindungen
– Zentrale Energieversorgung 

(Zugsammelschiene) (1.000 Volt)
– Steuerkabel

 Dampfleitung für Heizungen
– Nur noch vereinzelt

 Informations- und Steuerkabel („UIC-Kabel“)
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Schienenfahrzeuge
Sichern stehender Fahrzeuge

Sichern gegen unbeabsichtigtes Bewegen

 Fahrzeugbremse
– Entlüften der Hauptluftleitung
– Nur für begrenzte Zeiträume

 Feststellbremsen
– Führerstände (Triebfahrzeuge)
– Einstiegsbereich (Reisezugwagen)
– Bodenbedienbar (Güterwagen)

 Sicherungsmittel
– Hemmschuh
– Radvorleger

Ungeeignete Sicherungsmittel

 Steine
 Holzbalken
 usw. 
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Schienenfahrzeuge
Anheben von Fahrzeugen

Grundsatz:
Anheben möglichst nur durch 
Aufgleispersonal

 Komplettes Anheben mit Gerät der Feuerwehr 
i.d.R. nicht möglich

 Anheben von Drehgestellfahrzeugen i.d.R. 
nicht möglich

 Anheben eines Radsatzes, z. B. mit 
„Büffelheber“ möglich

– Ansetzpunkte beachten
– Fahrzeuggewichte beachten

 Hebekissen nicht verwenden
– Beschädigungsgefahr durch scharfkantige 

Teile
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Schienenfahrzeuge
Eindringen in Fahrzeuge

Eindringen i.d.R. ohne besonderes Gerät 
möglich

 Seitentüren

 Fenster

 Stirnseiten

Notausstiegsfenster

 Markierte Sollbruchstelle

 Einfaches Öffnen
– Nothammer (von innen),
– Schlagwerkzeug, z. B. Feuerwehrbeil (von 

außen)

 Ausrüstung aller Reisezugwagen der DB AG
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Einsätze mit Gefahrgut
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Einsätze mit Gefahrgut

Gefahrguteinsatz

 Grundsätzlich kein Unterschied zu Straße
– Ggf. größere Mengen

 Anwendung Feuerwehrdienstvorschrift 
– FwDV 500

 Informationen zur Ladung über
– Notfallleitstelle
– Fracht- und Beförderungspapiere
– Wagenliste

 Kennzeichnung gemäß Vorschriften
– Orangefarbene Tafel
– Gefahrzettel

 Einbindung TUIS prüfen
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Örtliche Vorbereitungen
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Örtliche Vorbereitung
Zusammenarbeit

Zusammenarbeit vorbereiten

 Notfallmanagement DB AG
– „Infoabende“ mit Notfallmanager
– Kontaktpflege

 Andere BOS
– TUIS
– THW
– Rettungsdienste

 Großschadenslagen
– Rettungsplatzbelegung (Tunnel)
– Bereitstellungsräume festlegen und einhalten
– Einsatzleitung/ Technische Einsatzleitung planen
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Örtliche Vorbereitung
Anfahrmöglichkeiten

Anfahrmöglichkeiten/ Zugänglichkeiten 
ermitteln

 Zuwegekarten für Vorbereitung nutzen 

 Zwangspunkte in Anfahrwegen
– Bahnübergänge (kein Sonderrecht!)
– Brückenbelastungen
– Durchfahrtshöhen

 Zugänglichkeiten

 Zufahrten

 Vorhandene Türen/ Tore
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Einsatz am Ereignisort
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Mögliche Melde- und Alarmierungswege

Ereignismeldung durch
Bahnmitarbeiter Dritte

Fahrdienstleiter Notruf 112

Notfallleitstelle

Notfallmanager

Notdienst EVU

Notfalltechnik

Zug

Rettungsdienst

Feuerwehr

Bundespolizei

Landespolizei
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Kommunikation im Einsatz
Beteiligte Stellen vor Ort
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Einsatz am Ereignisort

Während der Anfahrt
Weitere Informationen abfragen

– Ereignis
– Einstellung Fahrbetrieb bestätigt?

Am Ereignisort
 Bestätigung über Einstellung Fahrbetrieb 

abwarten
– Sicherungsposten nur zusätzlich einsetzen
– Nicht mit Fahrzeugen absperren
– Prüfen, ob Bahnerdung tatsächlich 

erforderlich
– Auf Sicherheit der Einsatzkräfte achten

Abstimmung mit Notfallmanager
 Sicherungsplan abstimmen
 Freigeben einzelner Gleise möglich?
 Notfalltechnik erforderlich?
 THW-Einsatz prüfen
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Weiterführende Unterlage

Leitfaden

 „Hilfeleistungseinsätze im Gleisbereich der DB 
AG“

– Aktuelle Ausgabe 2012
– Ausführliche Beschreibung
– Im Internetauftritt als Download verfügbar
– www.deutschebahn.com/notfallmanagement



74Deutsche Bahn AG; Betriebssicherheit, Notfallmanagement; Frankfurt (Main), 02-2012

Sie haben noch Fragen?

Das Notfallmanagement der Bahn erreichen Sie unter:

Deutsche Bahn AG

Betriebssicherheit, Notfallmanagement

Postfach 110417
60039 Frankfurt

Telefon: 069 265-54291
Telefax: 069 265-54299

E-Mail: notfallmanagement@deutschebahn.com

www.deutschebahn.com/notfallmanagement



75Deutsche Bahn AG; Betriebssicherheit, Notfallmanagement; Frankfurt (Main), 02-2012

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


